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LIVIA
3. Fortsetzung

„Ünter einer Bedingung, Miss Landing" — er sprach
ihren Namen mit englischer Betoiiung aus und sah ihr
dabei scharf in die Augen — „dass Sie meine Frau in Ruhe
lassen. Ich will nicht, dass Sie mit ihr über ihre Krankheit
sprechen. Ich verbiete es Ihnen, sonst —"

»Werfen Sie mich hinaus, ich weiss", vollendete Livia
mit trockenem Auflachen. „Keine Angst, Herr Nachbar.
Ich habe genug vom ersten Mal. Gebranntes Kind scheut
das Feuer."

Verbiete du nur, ich tue doch, Was mir passt, dachte sie
im stillen. Hauptsache, dass du mir auf meinen Kniff
hereingefallen bist.

„Also auf bald vielleicht!" Sie schüttelte dem Forscher
kameradschaftlich die Hand. Dabei fiel ihr auf, wie hart
sich diese dunkle, knochige, starkbehaarte Hand anfasste.
Hart wie Eisen

Er begleitete sie bis auf die kleine kiesbestreute Terrasse
hinaus, die übersät war mit lauter fremdartigen Topf-
gewächsen und auf deren Brüstung ein herrlicher roter
Ara spazieren ging, vorsichtig seitwärts trippelnd, als ob
er sich nicht auf seine stahlblau schimmernde Schleppe
treten wollte, und ab und zu einen hohen, zornigen Alarm-
ruf ausstossend — ohne jeden ersichtlichen Grund. An der
besonnten Hauswand standen auf langen Regalen Dutzende
von kleinen Käfigen, in denen es sang und piepste und
flatterte. Und beinahe wäre Livia über eine grosse Schild-
kröte gestolpert, die mitten auf der Gartentreppe ihr Salat-
blatt frühstückte. Sie beschloss, die genauere Besichtigung
all dieser Dinge auf ein andermal zu verschieben, und setzte
sich in Trab.

Del* Amtsgerichtsrät war schön beim schwarzen Kaffee,
als sie zurückkehrte, und schien über die Störung seines
Sonntagsprogramms etwas verstimmt. Livia tat, als be-
merke sie es nicht. Sie liess sich in einen der bequemen
Ledersessel fallen und zündete sich eine Zigarette an.

„Komische Leute, diese Kandlers, besonders er",
bemerkte sie zwischen zwei Zügen. .„Weisst du eigentlich
Näheres über den Mann?"

Landing zuckte die Achseln. „Nicht mehr als was hier
jeder von ihm weiss. Er verkehrt ja mit keinem Menschen.
Ein richtiger Kauz. Aber ein bedeutender Wissenschaftler,
scheint es, eine Kapazität auf seinem Gebiet. Man hat ihm
hier eine Professur angeboten, die er abgelehnt hat. Er gibt
nur daheim ein paar Privatkurse. Zwischen zwei und drei
Uhr nächts. Wenn es ihm passt, legt er sich schlafen und
lässt seine Schüler einfach vor der Tür stehen. Ein ganz
verrückter Kerl, scheint es."

„Was ihn gerade hierher verschlagen haben mag?"
„Er hat das Haus seiner Grosseltern geerbt, die hier

gelebt haben. Er Selbst ist ja Amerikaner. Das Haus hat
fünfzehn Jahre leer gestanden, ehe er es bezog. Dieser Ein-
zug" — der Amtsgerichtsrat lachte in Erinnerung — „Du
warst damals gerade in München. Ganz Greifenberg lief
zusammen, als die zwanzig Möbelwagen, oder wieviel es

waren, ausgeladen wurden. Die Polizei musste absperren.
Was War übrigens mit der Frau ?" unterbrach er seine
Schilderung. „Eine reine Indianerin, nicht?" Die Tochter
nickte. „Ich gäbe was drum, wenn ich wüsste, was ihr
eigentlich fehlt, und warum dieser starrköpfige alte Esel ihr

Eine seltsame Kleinstadtgeschichte ;

von Garen

keinen Arzt holen will. Ach !" Sie schlug sich, wie von
einer jähen Erleuchtung getroffen, vor die Stirn — „jetzt
hab' ich's! Amerikaner, sagst du? Dann gehört er sicherlich
irgendeiner verrückten Sekte an, vielleicht der Christian
Science."

Sie lachte. „Wir hatten in der Münchner Pension einen

Amerikaner, der Scientist war. Der hielt uns immer bei
Tisch Vorträge, dass die ganze Medizin Humbug sei. Es

gäbe überhaupt keine Krankheiten. Krankheit sei nur ein
Irrtum des sterblichen Bewusstseins, behauptete er. Und
man müsse die Harmonie des Weltbildes wieder in sich

herstellen, indem man Ich weiss nicht mehr. Lauter
Blödsinn natürlich. Ich möchte wetten, dieser Kandier hat
auch so einen Spleen."

„Und inzwischen —"
„Stirbt vielleicht die Frau —•" Livia ging nervös rauchend

im Zimmer auf und ab. „Ich bin leider nicht mehr dazu

gekommen, sie gründlich zu untersuchen. Aber ich fürchte,
es ist etwas sehr Ernsthaftes. Irgendeine Tropenkrankheit
vielleicht oder Ich werde gleich morgen hiit dem Pro-
fessor sprechen. Vielleicht kann man ihr doch irgendwie
helfen, hinter dem Rücken des Alten. Es soll mir ein Genuss

sein, ihn zu hintergehen."
Landing machte eine missbilligende Miene. „Lass die

Hände davon, Kind, ich rate dir gut. Du kahnst nur Un-
annehmlichkeiten haben."

„Meinetwegen!" Das junge Mädchen warf den Rest ihrer

Zigarette in die Aschenschale und verschränkte heraus-

fordernd die Arme über die Brust. „Soll er mich meinet-

wegen hinauswerfen, wenn er dahinterkommt. Wenn nur
die Frau gerettet wird. Ich hab' es mir nun mal in den Kopf
gesetzte, und du weisst, Vater — — —"

„Ich weiss." Der alte Flerr unterdückte einen kleinen
Seufzer. „Wenn du dir was in den Kopf gesetzt hast ..."

An einem leuchtenden Oktobertag wurde Erik Hallgarth
aus der Llntersuchungshaft entlassen. Der Staatsanwalt
hatte nach eingehender Prüfung des Aktes darauf verzichtet,
die Anklage zu erheben. Er war also frei.

Der Gefängnisdirektor machte ihm diese Mitteilung in

einem Ton, als ob er ihm ein Geschenk zu überreichen hätte.
Aber- schon .sein erster Gang durch die Stadt belehrte

Erik Hallgarth darüber, dass diese Freiheit ein ziemlich
zweifelhaftes Geschenk war. Diese freundliche kleine Sta '+,

in der er seine Kindheit und den grössten Teil seiner Jüng-

lings jähre verlebt hatte, zeigte ihm auf einmal ein ganz

verändertes, fremdes und beinahe feindselig verschlossenes
Gesicht. Auf Schritt und Tritt begegnete er Menschen, die

ihn mit dreister Neugier anstarrten oder bei seinem Nahen

geflissentlich die Köpfe wegdrehten. Man blieb stehen, stiess

sich mit den Ellenbogen an, tuschelte hinter ihm her. Leute,
die ihn sonst schon von weitem gegrüsst hatten, taten plötz-
lieh, als kennten sie ihn nicht mehr. Sogar der alte Bode,

sein ehemaliger Physikprofessor vom Pennal, der nie an

ihm vorbeigegangen war, ohne ihn anzusprechen, schien sich

seiner nicht mehr zu erinnern, denn er erwiderte seinen höf-

liehen Gruss nur mit einem flüchtigen Griff an die Hut-

krempe und hastete weiter.
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„Unter- einer Ledingung, Diss banding" — er spraob
ibren lernen mit englisebsr Letonung sus und sab ibr
dabei sebarl in dis Vugen — „class Sie meine krau in Dube
lassen. leb vill niât, class Sie wit ibr über ilrre Krankbeit
spreeben. leb verbiete es Ibnsn, sonst —"

„Werken Sie miob binans, iob weiss", vollendete bivis
wit troekenem Vullsobsn. „Keine Vngst, Dsrr Daebbsr.
leb babe genug vom ersten Nsl. Gebranntes Kind sebsut
das Dsuer."

Verbiete du nnr, ieb tus doeb, wir passt, daebte sie
im stillen, Dauptsavbs, dass dn wir aul weinen Knill
bereingelsllen bist.

„VIso aul bald vielleiebt!" 8ie sebüttelte dew Dorseber
ksMeradsdbsltlieb die Hand. Dabei lie! ibr aul, vie bsrt
sieb diese dunkle, knoobige, stsrbbobaarts Dsnd snlasste.
Dart vis Dissn

Dr begleitete sie bis aul die kleine kiesbsstreute lerrasse
binans, die übersät war wit lanter lremdartigen bopl-
geväobsen nnd aul deren Lrüstung ein bsrxlieber roter
Vrs spazieren ging, vorsiobtig seitwärts trippelnd, als ob
er sieb niebt aul seine stablblau sebiwwernde Sebleppe
treten vollte, nnd ab nnd xu einen bobsn, 2ornigen VI arm-
ruk snsstossend — obne jeden ersiebtlieben Drund. Vn der
besonnten Ilsusvsnd standen aul langen Lsgalsn Dutzende
von kleinen Käligsn, in denen es sang und piepste und
llatterte. Dnd bsinabs wäre bivia über eins grosse Sebild-
brüte gestolpert, die mitten sul der Dartentreppe ibr Salat-
blatt lrübstüekte. Sie besebloss, die genauere Lesiebtigung
all dieser Dinge ank sin andermal 2u versekisbvn, und setzte
sieb in brab.

Der Vmtsgsriobtsrat var sebvn beim sebvar2sn Kallee,
als sie 2urüokkebrts, und sübien über die Störung seines
Lonntagsprograwws stvas verstimmt. bivia tat, als bs-
werbe sie es niebt. Sie liess sieb in einen der bequemen
bedsrsessel lallen und mündete sieb eine Zigarette an.

„Komisobs beute, diese Kandlers, besonders er",
bemerkte sie sVisoben 2vei Xügen. .„Weisst du sigentliob
Däberes über den Dann?"

banding 2uekte die Vobssln. „Webt mebr als vas bisr
jeder von ibm veiss. Dr verbsbrt ja mit keinem Denselben.
Din riebtigsr Kau2. Vber ein bedeutender Wissensebsltlsr,
sebeint es, sine Kapacität aul seinem Debiet. Dsn bat ibm
bisr eine prolessur angeboten, die er abgslebnt bat. Dr gibt
nur dsbeiw ein paar Privatbörse. ?.viseben 2vei und drei
bbr nâebts. Wenn es ibm passt, legt er sieb soblslen und
lasst seine Sobülsr sinlseb vor der bür steben. Din gsn2
verrüebtsr Kerl, sebeint es."

„Was ibn gerade bierber verseblagen bsben wag?"
,,Dr bat das blsus seiner Drosseltern geerbt, die bier

gelebt bsben. Dr Selbst ist ja Vweribaner. Das Daus bat
lünDöbn dsbre leer gestanden, ebe er es b«20g. Dieser Din-
2ug" — der Vmtsgeriebtsrat Isobte in Drinnerung — „Du
varst damals gerade in Dünobsn. Dan2 Dreilenbsrg liel
Zusammen, als dis 2V»N2Ìg Döbelvsgen, oder vieviel es

varen, ausgeladen wurden. Die Poli2si wusste absperren.
Was Var übrigens mit der Drsu?" unterbravb er seine
Lebilderung. „Dine reine Indianerin, niebt?" Die lloobter
nickte. „leb gäbe vas drum, Venn iob vüssts, vas ibr
vigentlieb leblt, und vsruw dieser stsrrköpligs alte Dsel ibr

11b

line eeltîsnie Kleinetsiltgezeliîelite j
»on Keren

Keinen Vrst bolen will. Veb !" bis seblug sieb, vis vov
einer jaben Drleuobtung getrollen, vor die Ztirn -- ,,jet2t
bab' iob's! Vmsriksner, sagst du? Dann gebört er sivbsrlieli
irgendeiner verrückten Lskte an, visllsiobt der Lbristisv
Aeienoe."

8iv lsobte. „Wir batten in der Nünebnsr Pension einer
Vwerikaner, der Zeientist var. Der bielt uns iwiner bei
bisob Vortrage, dass die gan2k DedÌ2Ìn Duwbug sei. bs
gäbe überbsupt keine Krankbeitsn. Krsnkbsit sei nur sin
Irrtum des sterbliobsn Lsvusstseins, bebauptets er. Dnä
man müsse die Harmonie des Weltbildes vieder in sieb

bersteilen, indem man leb veiss niebt mebr. banter
Llödsinn Natürlieb. leb möobte vetten, dieser Kandier bat
Sueb so einen Zpleen."

„Dnd in2visoben —"
„Stirbt vielleiebt die Drsu —" bivis ging nervös rauebsnà

im Zimmer aul und ab. „lob bin leider niebt mebr dg2u

gekommen, sie gründlieb 2U untsrsueben. Vber ieb lürebte,
es ist etvas sebr Drnstbsktss. Irgendeine bropenkrsnkbeit
vielleiebt oder leb vsrde gleiob morgen tnit dem ?ro-
lessor spreoben. Vielleiebt kann man ibr doeb irgendwie
bellen, binter dem Lücken des VIten. Ds soll mir ein Dsnuss

sein, ibn 2u bintergeben."
banding inavbte eine missbilligende Diene. „bsss (lie

Dändo davon, Kind, ieb rate dir gut. Du kannst nur Ila-
annebmliobksitkn baben."

„Deinetwegen!" Das junge Nädvben vsrl denkest ibrei
Zigarette in die Vsebsnsobsls und versobrsnktv bersus-
lordernd die Vrme über die lZrust. „Soll er Mieb meinet-

vegsn binausverlen, venn er dabinterkommt. ^Venn nur
die Drau gerettet vird. lob bab' es mir nun mal in den Kopi
gsset2te, und du veisst, Vater — — —"

„leb veiss." Der alte Herr unterdllekts einen kleinen
SeuDsr. „Wenn du dir vas in don Kopl geset2t bast ..."

Vn einem leuobtsndsn Dktobvrtag vurde Dt-ik Dsllgsrtk
aus der Dntersuebungsbalt entlassen. Der Staatsanvslt
batts naeb eingebender Drülung des Vktes darauk vsr2Ìobteì,
die Vnklsgs 2U erbeben. Dr var also lrei.

Der Delängnisdirsktor maebte ibm diese Ditteilung in

einem bon, als ob er ibm ein Dssobenk 2U überreioben batte.
Vber- sobon .sein erster Dang dureb die Stadt belebrte

Drik Dallgsrtb darüber, dass diese Dreibsit ein 2iö^ liek

2VeileIbsktes Deselienk var. Diese lreundliobe kleine 8ta
in der er seine Kindbvit und den grössten bei! seiner düng-

lingsjabre verlebt batte, 2sigte ibm aul einmal ein gsns
verändertes, lremdvs und beinabe leindselig versoblossenes
Desiobt. Vul boliritt und britt begegnete er Densoben, die

ibn mit dreister Deugier anstarrten oder bei seinem Dsben

gellissentlieb die Köpke vegdrsbten. Dan blieb Steben, stress

sieb mit den Dllenbogen an, tusebslte binter ibm ber. beute,
die ibn sonst sobon von veitem gegrüsst batten, taten plots-
lieb, als kennten sie ibn niebt mebr. 80gar der alte Lode,

sein sbemsliger Dbvsikprvlsssor vom Pennal, der nie au

ibm vorbeigegangen var, obne ibn sn2uspreobeN, seblen siâ
seiner niebt mebr 2u erinnern, denn er erviderte seinen bök-

lieben Druss nur mit einem llüobtigen Drill an die Hut-

Krempe und bastete veiter.



Erik fühlte einen vagen Schmerz. Ich kann mich doch

' den drei Monaten nicht so verändert haben, dachte er
®ik gjnem Anflug von Selbstironie. Unwillkürlich bleibt er

dein Schaufenster eines Spielwarenladens stehen und
dachtet sich verstohlen in der Scheibe. Ja, er sah wirklich

twas heruntergekommen aus in seinem schlecht gebügelten

Somffleranzug — jetzt im Oktober! — dem ungeschnittenen
Haar und dieser wächsernen Gefängnisfarbe im Gesicht.

Man sollte zuerst einmal zum Friseur gehen, bevor

Er bemerkte in der spiegelnden Scheibe einen kleinen

Herrn in graugesprenkeltem Ueberzieher, der langsam
hinter ihm vorbeiging und vor der Buchhandlung nebenan

stehen blieb. Es war heute schon das dritte Mal, dass dieser

Mensch ihm begegnete. Im Café hatte er vorhin auch schon

gessen. Und jetzt — als Erik plötzlich seinen Plan änderte
und in entgegengesetzter Richtung weiterging, machte auch

der Mann im Ueberzieher kehrt und folgte ihm.
Ein Spitzel also Eiri Geheimpolizist, der ihn beobachten

sollte Erik Hallgarth fühlte, wie ihm das Blut ins
Gesicht schoss. So war das also: man konnte freigelassen
und,dennoch Gefangener sein. Verurteilt auf Lebenszeit \—
mangels Beweisen

Erik Hess die Türklinke des Friseurladens, in den er
eben hatte eintreten wollen, wieder los. Fort — nichts wie
fort aus dieser Stadt Fleute noch Wohin hatte er eigent-
lieh gewollt Nach Flause Richtig, er hatte ja hier noch
ein Elternhaus. Und dieses HaUs war jetzt sein Eigentum.
Sein alleiniges, unbestrittenes Eigentum. Die Schlüssel
steckten in seiner Rocktasche. Er brauchte nur aufzu-
schliessen und hineinzugehen und —

Aber als er jetzt vor dem schmiedeeisernen Gartentür
stand und den dazu passenden Schlüssel suchte, zitterte
ihm die Hand. Er hatte plötzlich eine Vision: den leblos
hingestreckten Körper seines Bruders, blutbefleckt, mit der
furchtbaren, tödlichen Kopfwünde Sein Herz hämmerte
dumpf. Eine jäh aufsteigende Uebelkeit zog ihm den Speichel
im Mund zusammen, und er fühlte wieder diese wunderlich
ziehende Schwäche in den Kniekehlen, wie damals bei seiner
ersten Operation, als er mitten im Hörsaal ohnmächtig
geworden wat. Umsonst zwang er sich zur Ruhe. Umsonst
sagte er sich, dass der Leichnam seines Brudets längst
eingeäschert Und begraben war seit Monaten. Ünisonst! Er
kam von diesem Bild nicht los. Es war ihm unmöglich
gewesen, über diese Stelle zu gehen, in dieses,Haus zu treten.
Nicht jetzt. Nicht heute jedenfalls. Und vielleicht niemals...

Erik Hallgarth riss sich zusammen. Er blickte sich um.
Gottlob, keine Menschenseele weit und breit. Der Herren-
weg War eine stille Gegend. In der Nachbarvilla schlugen
die Hunde art. Aber nirgends ein neugieriges Gesicht. Auch
der Mann im Ueberzieher schien es für heute aufgegeben
zu haben.

Wenn man hier weiterging, kam man aufs Land hinaus,
war in einer Viertelstunde im Wald. Nur jetzt nicht wieder
in die Stadt zurück, nicht bevor es dunkel würde. Um
sieben Uhr herum musste ein Zug nach Berlin gehen. Berlin
war vielleicht das Beste. Vorläufig wenigstens. Ach

Erik holte tief Atem. Wie gut das tat, diese leichte,
herbstlich reine Luft! Sein blasses Gesicht bekam schon
wieder etwas Farbe. Langsam begann der Weg ZU steigen.
Ländliche Häuser tauchten auf mit, kleinen Gärten voll

DER R E D A K

Frl. Mtl. in B. fragt: Wie gross war die
russische Bevölkerung im Jahre 1812, als
Napoleon Moskau erobert hatte?

Antwort: Nach zeitgenössischen Schät-
zungen zählte damals däs Kaiserreich
Russland rund 45 Millionen Einwohner.
Abziehen müssen wir einige Millionen für
das nachmalige « Kongresspolen », welches
in der Zahl inbegriffen ist. Umgekehrt
hatte Russland seine Besitzungen in Zen-
tral-Asien (Chiwa, Buchara, Turkmeni-
stan), noch nicht konsolidiert und auch
Kaukasien noch nicht ganz erobert; doch
ändert dies wenig. Gesamteuropa zählte
damals 178 Millionen. Da das asiatische
Russland nicht mehr als 5 Millionen um-
^sste, das europäische also 40, betrug die
Bevölkerung Russlands damals rund 22
Prozent der gesamteuropäischen Völker.
Deutschland (mit Deutschösterreich, Böh-
®en und Mähren) hatte etwas mehr als
ff Millionen. Sie können anhand von
knaurs Weltatlas die heutigen Zahlen ver-
Seichen und Ihre Schlüsse ziehen.

tZ" Mztsictt in TL fragt: Was ist der
^terscfiiecl zwischen Rhythmus und Takt?
Hü ?i. nieint, die beiden Wörter be-
deuteten dasselbe.

Antwort; Ja und Nein! Ja, insofern, als
uns Gegriffen die Folge der Längen
Wrt. F"- einer Melodie oder einer
wird *r ihre Gliederung bezeichnet
WnitL wenn man den Blick auf ein
nannt Element richtet: Auf das söge-

«dynamische». Den Takt können

Sie sozusagen mit einer Maschine regulie-
ren oder mit dem Metronom angeben. Die
« kurzen Einheiten » oder die « langen Ein-
heiten» haben alsdann wirklich ganz genau
gleiche Ausdehnung, zeitlich gemessen.
Sägen Sie aber Rhythmus, dann wird der
Takt sozusagen « lebendig », und die « Be-
seelung » durch das Gefühl des Sängers
oder des Sprechers verlangsamt oder aber
beschleunigt einzelne Passagen. Takt lässt
sich als abstrakt-mathematische Messung
denken, Rhythmus gibt dieses Gemessene
durch das Medium der lebendigen Seele
wieder, kann also nie abstrakt gedacht
werden. Mit .andern Worten: Rhythmus ist
nur im Gesungenen, Gesagten, Takt aber
im ungesungenen Notenbild, im ungesag-
ten, nur gedruckten Vers.' Takt und Rhyth-
mus verhaltet! sich also wie die Pflanze
zur Maschine, wie der Stadtplan zur le-
bendigen Stadt.

Franz Fehlermacher fragt: Was lieisst
eigentlich Orthographie?

Antwort: Es heisst Rechtschreibung.
Hoffentlich sind Sie mit dieser Auskunft
von Ihrem Uebel geheilt, so wie jener
Rheumatiker, dem wohler wurde, als er
wusste, dass der Name seiner Krankheit
aus dem Griechischen stamme.

Schüler in Zh. fragt: « Woher kommt der
Name Siebenbürgen? »

Antwort: Eigentlich müsste es heissen.
Sieben Burgen. Der Name hat seinen hi-
storischen Grund: Die ungarische Monar-
chie brauchte zuverlässige Grenzwachen
an den Karpaten-Uebergängen. Sie siedelte
also einerseits die ungarischen « Szekler »

im äussersten Winkel des Gebirgsbogens
an. Szekler bedeutete ganz einfach « Gren-
zer ». Anderseits aber zog sie deutsche Ein-
wanderer heran, welche in dem damals
fast menschenleeren Gebiete Städte an-
legte, welche noch heute ihre deutschen
Namen behalten haben. Kronstadt, Her-
mannstadt, Klausenburg, Bistritz, Neumarkt,
Schässburg und andere. Es waren richtige

« freie Städte » mit eigenen Verfassungen
und Vorrechten. Ihre Bürger hätten dafür
ihre « Grenzerpflichten » zu erfüllen. Be-
kanntlich vermochten sie spätel' den Ein-
bruch der Türken nicht zu verhindern.

Frau F. in W. fragt: Ist es von meinem
Manne richtig, dass er sich weigert, einen
Abend lang die Kinder zu hüten, damit ich
einmal ausgehen, einen dringlichen Besuch
ausführen oder einem Konzert beiwohnen
könnte? Hat er recht, wenn er Sagt: «Du
hast die Verantwortung für dië Kinder! »

Antwort: Sie schreiben in Ihrem Briefe
ausserdem, dass Ihr Mann das Hecht für
sich in Anspruch nehme, jederzeit und
nach Belieben lange auszugehen und aus-
'zubleiben! Wir möchten nun natürlich
auch noch Wissen, ob er überhaupt jemals
Abends zu Hause bleibe. Oder wie oft in
der Woche er « Sitzung » habe! Für den
Fall nämlifch, dass er fleissig zu Hause
bleibt, möchte man meinen, er Würde ganz
gern einmal seinen Abend einsam verbrin-
gen. Also die Kinder, die ja Vermutlich
schlafen, ganz gern hüten. Oder aber, er
fühlt sich in Ihrer Gesellschaft so wohl,
dass er nicht darauf verzichteh will, an
keinem der Abende, da er selbst zu Hause
bleibt? Oder... er sieht es nicht gern,
wenn Sie äusgehen, weil er... ja, eben,
weil er's nicht gern sieht! Sie sehen, es
gäbe da zuerst eine Reihe von Punkten
(abzuklären. Ob Ihr Mann « recht habe »,
lässt sich nicht auf Grund, von « Theorien »

sagen, sondern nur nach einem Augen-
schein, bei welchem die realen Umstände,
die sein Verhalten bestimmen, genau ge-
prüft werden müssten. So obenhin be-
trachtet, wird man natürlich sagen: « Was
fällt dem Manne ein? Er soll nur ruhig
«seine Hälfte» der Kinder hüten!» Aber
eben: Nur obenhin.
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Zrilc küklte einen vsZsn 8obmer-. lob kann micb âoob

' äsn ârsi klonsten niebt so verânâsrt baben, âaebte er

uit einem VnkluZ von 3e!bstironie. Onvillbnrlicb bleibt er

ââ Zobsukenster eines ApielVsrsnIaâens stöben unâ
_ ktsî sièii verstoblen in cl sr 3ebsibe. .ls, er sab virblieb

tvss kerunterZebommen sus in seinem sobleobt Aebn^elten

Zowwsran-ug — jet-t im Oktober! — âem nnZesobnittenen

^ggr unâ âisssr väobsornen OekänZniskarbe im Oesiobt.

Mu sollte Zuerst einmal -um Friseur Zeben, bevor

Zi> bemerkte in âer spie^elnäen 8obeibe einen kleinen

Arrn in ßrsuZssprenkeltem Oöber-üeber, cler langsam
diäter illw vorbsiZinA uncl vor cler KuobbsnâìunZ nebenan

sieden blieb. Ks var beute svbon âas äritte Nal, «lass «lieser

Ususeb ibm beZs^nete. Im (lakê batte er vorbin aueb sebon

«sessen. Onâ jet-t — als Krik plöt-Iiob seinen Plan snâerte
unä in sntZegenAeset-tSr lliobtunc; veiterAMA, maobts aueb

äer Nsnn im Oeber-ieber kebrt un«l kolkte ibm.
bin bpit-el also! bin Osbeimpoli-ist, «ler ibn beobaobten

sollte Krik läaÜAartb knblte, vis ibm «las lZIut ins
besiobt seboSs. 80 var «las also: man konnte kreiZelassen
M.äennoob (ZekanAöner sein. Verurteilt suk kebens-eit —
insnZsls IZeveiseN

brik liess «lio Türklinke âes Kriseurlsâens, in âen er
oben batte eintreten vollen, vieäer los. bort — niebts vie
kort sus «lisser 8ts«lt bleute noeb Wobin batte er eigent-
lieb Asvollt? Kseb Klause? kliebti^, er batte ja bier noeb
sin Mernbsus. Onâ âieses llaUs var M-t sein KiZentnm.
Asin slleiniZes, unbestrittenes Ki^entum. Die Aeblllssel
steckten in seiner kloektssebe. Kr brauebte nnr suk-u-
sebliesssn nncl binsin-uZebsn utnl -

Vbsr als er jet-t vor «lem sobmietlesisernen Oartentor
stsntl un<1 «len «ls-n passenâen 8eblüsssl snebtk, -itterte
ibm «lie lbancl. Kr batts plöt-bob eine Vision: âen leblos
bin^estreckten Körper seines Lruâers, blutbeklevkt, mit «ler
kurobtbaren, töclbebsn Kopkvunâe 8ein Her- bämmerte
âuinpk. Kins jab aukstei^enâe blebslkeit -oZ ibm «lev 8peiebe!
im Nun6 -usammen, un«l er küblte vieäer «liess vunâerliob
-iebsncls 8ebvsobe in «len Kniekeblen, vie «lamals bei ssiner
ersten Operation, als er mitten im lbörsssl obbmäobtiA
Zevoräen var. blmsonst -vsnß er sieb -ur Ilubs. blmsonst
saAte er sieb, âass «ler Keiobnsm seines lZruclets längst
einKsäsobert uncl begraben var seit Nonaten. llntsonst! Kr
kam von «lisssm lZilä niebt los. Ks var ibm nnmöglieb
gevssen, über âiese 8telle -u geben, in âieses, Klaus -u treten,
bliebt jet-t. bliebt beute jeâenkalls. Onâ vielieiobt niemals...

Krik klallgsrtb riss sieb -usammsn. Kr bliekts sieb um.
Oottlob. keine Nensobenseele Veit nncl breit. Oer Herren-
veg Var eine stille Oegencl. ln cler blaobbarvilla seblngen
clie llnnils an. Vbsr nirgsncls ein neugieriges Oesidbt. kVueb
«ler Nanu im kleber-iebsr sebien es kör bents ausgegeben
-n baben.

Wenn man bier veiterging, kam man auks Kancl binsus,
var in einer Visrtelstnncle im Walcl. blur jet-t niebt viecler
in «lie 8ts«lt -urüek, niebt bevor es «lunksl viirâs. Kim
sieben klbr börum musste ein /.ug nseb llerlin geben, löerlin
var vielleiobt «las lZeste. Vorlsukig venigstens. ^ob

Krik boite tiek àem. Wie gut «las tat, «liess leiebts,
berbstbeb reine Knkt! 8ein blasses Oesiobt bekam sebon
viecler vtvas Karbs. Ksngsam begann «ler Weg -U steigen.
Ksnclliebe Ilsnser tsuebten ank mit kleinen Körten voll

?rl. Nü. in S. kragt: Wie gross var à
russisà SsvÄkerung im Kskrs 1812, als
àpolson Moskau sroksrt batts?

ààort: Nacb -sitgsnösLisebsn Lebst-
MnZsu -skits âsmals âàs icsissrrsieb
Ruàriâ runâ 4S Millionen Tinvobnsr.
ábÂsksn müssen vir einige Millionen kür
às asc:kms1igs <- lLongrssspolen », «vsickss
in à ^abl inbsgrikksn ist. llmgebsbrt
kstte lìusslsnâ ssins Lesitsungsn in Ten-
trsl-ilsisn (Obivs, Lucbars, ^urkmsni-
Ksv), nciob niebt bonsoliâiert unâ sucb
kAàsisn noek niebt gsn- erobert; âoeb
snàt àies v/snig. Qssamtsuropa -sblts
àmà 178 Millionen, va âss asistisebe
kuànâ niebt mebr sis S Millionen um-
àssie, às eutopâiscke slso 40» detrus âie
LevàsrunZ Russlanâs âsinAls runâ 22
àzsnt lZsr gsssmtsuropäiscken Völker,
oeutseblsnâ (mit Oeutscköstsrrsieb, Lok-
Mên unâ Msbrsn) batts stvss Mskr als
7. WUionsn. Lis können ankânâ von
knsurs Veltaìlss à bsutigsn Fabien vsr-Neàn unâ Ibrs Seblüsss -iebsn.

àsà à 7ì kragt: lVas ist àl^rersâà! -wisebsn Rkpèàns à«! ?ât?
rlo àint, à deiàri. v/oàv de-àtsìen âsssslbs.

àtwort: à unâ Nein! ils, insokern, aïs
uns î - ^ Lsgrikksn âis Lolge âsr Längen
V»^-. à^n einer Msloâis oclsr einer

ibre Qlisâerung bs-sicknst
„ il' îsnn man âen Llick auk ein

n»nnl Element ricbtet: àk âas sogs-nms «âMgrniscbs». Den Lakt können

Lis so-ussgsn mit einer Masekins rsgulis-
rsn oâsr mit âem Metronom angeben. Oie
<- Kursen Oinbsitsni » ober âis « langen Lin-
ksitsn» ksbsn alsâsrm virkliek gsn- genau
glsicbs àsâsbnung, -eitbcb gemessen.
Sägen Sis aber Rbzctbmus, âsnn virâ âsr
?akt so-usagsn « lsdsnâig », unâ âis « Le-
sselung » âureb âas «Lskükl âes Lângsrs
oâsr âes Lproebers verlangsamt oâsr aber
beseblsunigt sin-slne Passagen. 7skt lässt
sieb als abstrskt-matksmstisebs Messung
âenksn, Rkvtbmus gibt âisses (Zsmssssns
âureb âas Meâium âsr lebenâigen Seele
Visâsr, kann also nie abstrakt geâavbt
wsrâsn. Mit ânâsrn Worten: Rb>tkmus ist
nnr im Qssungsnsn, ckssagtsn, ?akt aber
im ungssungsnen Notsnbiiâ, im ungSsag-
ten, nur gsâruekten Vers. Pakt unâ Rbxtk-
mus verbsltsb sieb also vis âis pklan-s
-ur Masekins, vis âsr Staâtplsn -ur le-
bsnâigsn Ltsât.

Lran? pêblermneber kragt: Was Ksisst
sigentliob Ortbogrspkie?

^.ntrvort: Os Ksisst Recbtsebreibung.
Nokksntliok sinâ Lis mit âisssr ^.uskunkt
von Ibrsm Vsbsl gekeilt, so vis jener
Kbeumstiksr, âem «vokler vurâs, als sr
vusste, âsss âsr Name seiner Llrankksit
aus âem Qrisebisebsn stamme.

Lebüler in 2!b. kragt: « Waber kommt âsr
Name Lisbenbürgsn? »

ántrvort: Oigsntlicb müsste es ksissen
Lieben Lurgsn. Ver Name bat seinen ki-
storiseben «Lrunâ: Oie ungsrisoks Monsr-
ekle brauebte -uverlässigs tkrön-vsebsn
an äsn Rlarpstsn-Osbergängsn. Sis sisâelts
also einerseits âis ungsriseksn - L-sklsr »

im äussersten Winkel âes Oebirgsbogsns
an. S-sklsr bsâsutste gsn- sinkseb « Qrsn-
-er ». àâsrseits aber sog sis âsutseks Oin-
vsnâsrsr keran, «veleks in âem âsmals
tast mensckenlseren «Lsbiets Ltsâte an-
legte, vsleks noeb beute ibrs âsutseksn
Namen debsltsn baben. Nronstsât, Her-
mannstsât, Nlausendurg, Sistrit-.NsuMsrkt,
Scbsssburg unâ snâsrs. Os varsn ricbtigs

« kreis Ltsâte » mit eigenen Vsrkassungsn
unâ Vorreebten. Ikrs Lürger batten äskür
ibrs « «Krsn-srpklickten » -u srküllsn. Le-
ksnntbeb vsrmoebten sie spater âen Oin-
druck âsr pürksn niebt -u vsrbinâsrn.

Oran O. in W. frugt: Ist es von meinem
Manne ricbtig, âsss sr sieb vsigert, einen
^lbenâ lang âis Ninâsr -u kütsn, âsmit iek
einmal ausgeben, einen âringlicben Lssueb
auskükrsn oâsr einem Non-ert beivoknsn
könnte? Hat sr reckt, vsnn er Sagt: «Ou
bast âis Verantwortung kür âiâ Oünäsr! »

Antwort: Sie scbrsibsn in Ibrsm Lrisks
susserâem, âsss Ikr Mann âas Leckt kür
sicb in /tnsprucb nskms, jsâsr-sit unâ
nsck Lslisbsn lange sussugsbsb unâ aus-
'sublsibsn! Wir möcbtsn nun nstürlick
suck nocb Vissen, ob sr übsrbsupt jemals
^bsnâs su Lause bleibe. Oâsr vis ott in
âsr Wocbs er « Litsung » bsbs! Oür äsn
OslI nämlidb, âsss sr tlsissig -u Lause
bleibt, möckts man meinen, sr Vüräs gsn-
gern einmal seinen Hbenâ einsam verbrin-
gen. álsa âis Linâsr, âis ja Vermutlick
scklsksn, gsn2 gern bütsn. Oâsr aber, sr
küblt sicb in Ikrsr Lsssllsckskt so vokl,
âass sr nickt âsrsuk vsr-icbteb vill, an
keinem âsr âenâs, âa sr selbst -u Lause
bleibt? Oâsr... sr siebt es nickt gern,
vsnn Lis äusgsben, veil sr... ja, eben,
veil sr's nickt gern siebt! Lie «eben, es
gäbe âa susrst eins Reibe von Punkten
ob-uklärsn. Ob Ikr Mann « reckt bade »,
lässt sicb nìcbt sut Oruaâ von « îbsorisn »

sagen, sondern nur nsck einem àgen-
scksin, bei velcbsm âis realen Vmstänäs,
âis sein Vsrkslten bestimmen, genau gs-
prütt vsrâen müssten. Lo obsnkin bs-
tracbtst, virâ man natürlicb sagen: « Was
kslit âem Manns sin? Or soll nur rublg
«seine Lälkte » âsr Linâsr büten! » ^dsr
eben: Nur obsnkin.

N?



leuchtender Herbstblumen. Schüttere Zitterpappeln streuten
ihr Blattgold auf den Weg. Es roch köstlich nach Nuss-
bäumen und verbranntem Kartoffelkraut.

Auf einem Stoppelacker Hessen Kinder einen Drachen
steigen. Erik blieb stehen und sah lächelnd zu, wie das
geschwänzte Papierungeheuer sich träge vom Boden erhob
und alsbald hoch und leuchtend im seidigen Blau des Him-
mels schwebte^

Da ertönte das Schrille Signal einer Radklingel. Hall-
garth trat zur Seite. In einiger Entfernung sah er eine
Radlerin im Freilauf den Berg herunterkommen. Ihr hoch-
roter, Sweater leuchtete in der Sonne. Und plötzlich er-
kannte er sie. Es war Livia Landing. Eine Flamme schlug
ihm ins Gesicht. Seine Herz zog sich krampfartig zusammen.
Am liebsten hätte er sich irgendwo in die Büsche geschlagen.
Aber es gab kein Ausweichen mehr. Er musste grüssfen.

Frostig zog er den Hut und wollte Weiter, ohne ihren
Gegengruss abzuwarten. Aber Livia hatte schon die Bremse
angezogen und sprang vom Rad.

„Guten Tag, Hallgarth", rief sie mit ihrer klingenden
Stimme und vertrat ihm den Weg. Er blieb stehen. Zögernd
ergriff er die dargebotene Hand.

„Guten Tag, Livia Landing", sagte er unsicher.
Die stahlblauen, dunkelbewimperten Mädchenaugen,

hielten seinen Blick fest.
„Warum laufen Sie an mir vorbei, wie an einem Wild-

fremden?" fragte sie geradezu. Er zuckte störrisch die
Achseln.

„Ich konnte nicht ahnen, dass Sie Wert darauf legen,
von mir angesprochen zu werden."

„Warum nicht?"
„Sie — die Tochter meines Untersuchungsrichters!"

Er stiess ein bitteres Lachen durch die Zähne. Er sah sich
wieder dem alten Herrn gegenübersitzen, sah seine irritierend
funkelnden Zwickergläser und die mitleidig zweifelnde Ge-
barde, mit der er sich den weissen Kinnbart zu streicheln
pflegte. Die ganze Pein dieser endlosen Verhöre kam wieder
über ihn.

„Ich weiss, dass Ihr Vater mich für schuldig hält, Livia",
stiess er finster hervor. „Er hat es nie ausgesprochen, aber
— so etwas fühlt man doch."

Das junge Mädchen hielt noch immer seine Hand. Ganz
ruhig entgegnete sie:

„Was hat das mit mir zu tun? Ich hänge sehr an meinem
Vater. Aber das hindert mich doch nicht, meine eigene
Meinung zu haben."

Hallgarth blickte zu Boden. „Und was ist in diesem
Fall ihre Meinung?" fragte er mühsam.

„Ich habe es nie geglaubt, Erik. Keine einzige Minute,"
kam es ohne Zögern zurück. Es klang so stark und aufrichtig,
dass Erik ihr in wortloser Dankbarkeit die Hand küsste.

Livia Wurde flüchtig rot und machte sich schnell etwas
an ihrem Rad zu schaffen. „Mein Vater kennt übrigens
meine Ansicht", sagte sie abgewandt.

„Er Wäre aber wohl trotzdem wenig erbaut davon, uns
hier beisammen zu sehen", wandte er spöttisch ein. Sein
Mund wurde wieder hart. „Allen Ernstes, Livia, ich werde
Sie jetzt verlassen. Ich möchte nicht, dass uns jemand

Legen Sie Wert darauf
sich in Fragen schweizerischer Politik und Wirtschaft eine

eigene Meinung zu bilden? Dann werden Sie das

Jahrbuch der eidgenössischen Räte 1945

als wertvolles Nachschlagewerk schätzen: es enthält die
Bilder und Biographien aller Parlamentarier sowie einen

vielseitigen Textteil

Erhältlich in den guten Buchhandlungen sowie beim

Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern, Laupenstr. 7a

begegnet — um Ihretwillen, Livia. Sie wissen ja, wie d|j
Leute hier sind. Morgen weiss es die ganze Stadt."

„Und wenn schon", wehrte sie gleichmütig ab.

gute Papa ist bei mir an Kummer gewöhnt. Ich werde mic),
doch noch mit einem Kollegen unterhalten dürfen. Das, wärt
noch schöner!"

„Ja, aber in diesem Fall " Er suchte nach Worten.
Seine Stirn verfinsterte sich. Und plötzlich brach er aus;

„Wissen Sie, dass ich beobachtet werde Dass man mir
einen Spitzel an die Fersen gesetzt hat Kaum heraus aus

dem Käfig, spüre ich schon die Kette am Bein." Er schlug
sich, rauh auflachend, mit der flachen Hand vor die Stirn.

„Und ich Idiot habe mich noch gefreut! Ich dachte: Ent-

lassung, das ist gleichbedeutend mit Rehabilitierung. Damit
ist alles erledigt, alles ausgelöscht, dachte ich. Weit gefehlt!
Im Gegenteil, es fängt erst an. Die Demütigungen, det

gesellschaftliche Boykott -— alles fängt erst an. Ich weiss,

Ich habe heute schon eine kleine Kostprobe davon bekom-
men."

Sein Atem ging heftig. Er zerknüllte nervös seinen Hut.

Livia legte ihm beschwichtigend die Hand auf den Arm.

Mit der anderen Wandte sie ihr Rad.
„Kommen Sie, Erik, darüber müssen wir in Ruhe

sprechen. Ich begleite Sie ein Stück — wollen Sie Ich habe

noch eine gute Stunde Zeit."
Sie fasste ihn kameradschaftlich unter den Arm, wie in

den Jahren ihrer gemeinsamen Studienzeit, und schob lang-

sam ihr Rad neben ihm her. In bedrücktem Schweigen

gingen sie miteinander dem nahen Laubwald zu, der in allen

Schattierungen des Herbstes flammte. Livia suchte im

stillen nach Worten. Es gab so viel, was sie ihn fragen, ihm

hätte sagen wollen, manches Peinliche auch. Aber es musste

gesagt werden, auch Wenn er nicht in Stimmung war. Det

Zufall e'iner solchen Begegnung kehrte vielleicht nie wieder.

„Sagen Sie, Erik", begann sie schonend, während sie in

einen stillen Waldweg einbogen, der von der Fahrstrasse

abzweigte, „was haben Sie nun eigentlich vor? Ich meine
' Ihre Pläne für die nächste Zeit — und auch für später."

Hallgarth runzelte finster die Brauen. „Pläne? Mir ist

das Plänemachen vergangen, ich —Er machte eine heftige

Bewegung. „Vor allem muss ich hier fort, so Schnell als

möglich. In dieser Stadt halte ich es keinen Tag aus. Ich

fahre heute Abend noch nach Berlin. Dort kennt mich

niemand. Dort finde ich vielleicht eher die Ruhe, meine

Doktorarbeit fertig zu schreiben. Und dann —" Er schien-

derte mit der Fussspitze einen im Wege liegenden Zweig

beiseite — „ich habe schon daran gedacht, ins Ausland zu

gehen, in die Tropen. Nach Afrika vielleicht, irgendwo ins

Innere. Oder auch zu den Australnegern. Einerlei wohin,

Im Urwald bin ich hoffentlich sicher davor, auf Schritt

und Tritt einem Spitzel zu begegnen."
Livia fühlte einen kleinen Enttäuschungsschmerz. So

weit wollte er fort
„Und was wird aus der Fabrik?" fragte sie, um etwas zu

sagen. Der junge Mediziner zuckte die Achseln.
„Das geht mich nichts mehr an. Darüber sollen sich die

Erben die Köpfe zerbrechen. Ich verlange nichts als mein

väterliches Erbteil, das man mir bisher vorenthalten hat

— mehr nicht. Was meinem Bruder gehört hat, rühre ich

nicht an."
„Sie wollen die Erbschaft' ausschlagen?"
„Ja, das will ich."
„Aber das ist •—" Livia blieb nachdenklich stehen. Dann

schüttelte sie missbilligend den Kopf. „Das dürfen Sie nicht

tun, Erik."
„Warum nicht?"
„Es wäre verkehrt. Auch rein psychologisch wäre es

verkehrt. Es würde die öffentliche Meinung erst recht m

dem Glauben an Ihre Schuld bestärken. Sie verstehen

warum?"
„Nein." (Fortsetzung folgt)
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leuedtender Herbstblumen. Ledüitere Zitterpappeln streuten
idr klniigold sul den Weg. ds rood döstlied nnod Kuss-
bäumen und verbrsNniem Kariokleldraut.

Vul einem Lioppslnoder liessen Kinder einen drsedsn
steigen. diid blieb sieden und ssd Isedelnd su, vie clgs

gesedvsimie pspierUngedeusr sied irsgs vom IZodsn erdob
und slsbald doed und leuediend iin seidigen klau dos Him-
mels sedvsbie,

da ertönte das sedrillo Lignsl einer kìsddlingel. dlnll-
garid irai sur Loiio. In einiger dntlernung ssd er eine
lìndlerin irn drsilauf äsn Korg derunierdommen. Idr doed-
roter 8vesier leuedieis in der 8onns. dnd plüislied er-
dnnnie er sie. dis ver divin danding. Line dlsmms sedlug
idin ins desiedi. Leine Ners sog sied drsmpfgrtig Zusammen.
.Vm liebsten däiie sr sied irgendwo in die Lüsede gesodlsgen.
Vber es gsb dein Vusvsiedsn inedr. dr inussie grüsskn.

drosiig soZ er den Hut und vollie Veiier, odne idren
degengruss edsuvsrisn. V.ber divin datte sedon die Lremse
snAesoAsn und »prang vom Und.

„(Inten dag, dsllgarid", risk sie mit idrer düngenden
At i inme und veriest idm den Weg. dr dlisd sieden. Zögernd
ergriff er die dargebotene dlnnd.

„duien dsg, divin danding", sagte sr unsieder.
die sisdldlauen, dundelbevimporion Nädedenaugon

dielien seinen klied lost.
„Warum laufen Lie sn mir vorbei, vis an einem Wild-

fremden?" Irs Ate sis gsradesu. dr suedie siörrised die
V.edseln.

„led donnis niedi ndnen, dsss 8ie Wert darauf legen,
von mir angesproeden su vsrdon."

„Warum niedi?"
„Lie — dis docdier meines dnisrsüedungsriediers!"

dr siisss ein diiieres dneden dured dis Xädns. dr sali sied
visder dem alten Herrn gsgenübersiixen, sad seine irriiierend
lundelnden ^viodergläser und die mitleidig svsilelnde de-
barde, mii der er sied den veissen Kinnbsri su sireiedeln
pflegte. Die ssnss dein dieser endlosen Vordöre dsm vieder
über idn. ^ -

„Ied veiss, dass Idr Vater mied für seduldig dsli, divin",
siiess er finster dervor. „dr bat es nie susgesproeden, nder
— so sivas küdli man dood."

das junge Nsdeden disli noed immer seine dlnnd. dsns
rudig entgogneto sie:

„Was dni das mit mir su inn? led dänge ssdr an meinem
Vsisr. àer das dinderi mied dood niedi, meine eigene
Neinung su daben."

dlallgsrtd dliodie su Loden, „dnd vss isi in diesem
dnll idre Neinung?" fragte er müdsam.

„led dads es nie geglaubt, drid. Keine einsiZv Ninutv,"
dsm es adne Zögern surüed. ds dlang so sinrd und aukriedtig,
dnss drid idr in wortloser dnnddnrdeii die dlsnd düssie.

divin Vurde flüodtig roi und msodte sied sodnell eivns
sn idrem dlsd su sedaffsn. „Nein Vsisr denni übrigens
meine àsiekt", sagte sie abgewandt.

„dr Wäre nder vodl irotsdem venig erbaut dsvon, uns
divr dvisammen su seden", vnndie er spöttised ein. Lein
Nund vurde vieder dart. „Vllen drnsies, divin, ied verde
8ie jeisi verlassen. led möedie niedi, dss» uns jemand

dsgen Sie VVsrt darauf
s!ck !n tragen -ctivelssrisclisf Politik unci Virtsciiott sine

eigene Meinung su bilcisn? Oann vsi-cisn Sie ciai

dslirvuvk ilvi» vmgonvsslsvnva «S»s lg»s

als vsrtvoiiss dlocksciiiags^erk sckötssn: es entkäit <iis
kiicisr- vnä kiograpkisn aller Parlamentarier sovis einen

vislzsitigsn l'sxtteil

Trliältllcli in kisn guten ôuctiliancllungsn sovis beim

kuclivsrlag Verban6sclrucl<erei Kern, iiaupenstr. 7a

dsASAnei — um Idreivillen, divin. Lie vissen jg, vie
deuie dier sind. Normen veiss es die Zsnse Lindi."

„dnd Venn sedon", vedrie sie ZleiedmüiiZ nd.

Auie daps isi del mir an Kummer Zevödni. led verde w>â
doed noed mii einem Kollegen unierdslien dürfen, dss,
noed sedöner!"

„ds, nder in diesem dnll " dr suedie nsed Worte».
Leine Liirn verlinsierie sied, dnd pläislivd drsod er
„Wissen Lie, dnss ied deodnodiei verde? dass man mi>>

einen Lpitsel an die dersen Zeseisi dni? Kaum dernus »»z

dem dsIiA, spüre ied sedon die Keiie sm Lein." dr sedlux
sied, rnud sullaedend, mii der llseden dlsnd vor die Ltd»,

„dnd ied Idioi dndo mied noed Zelreui! Ied dsodis: Lnt-
InssunA, dss isi gleieddedeuiend mit kledndilitierunZ. dgiv»
isi slles erlsdiAi, alles nusZelösedi, dsedie ied. Weit Aklelilt!
Im deAsnteil, es iänAi erst sn. die demütiZunAsn, <lei

Aesellsednliliede Lovdati ^— slles InnZt erst sn. Ied veizz.
led dsde deute sedon eine dleine Kosixrode dsvon dedvw-
men."

Lein Viem AÌNZ deliiZ. dr ^srdnüllis nervös seinen Ilut.
divin IsAie idm desodvivdiiAsnd die Idnnd sul den Vrw.

Nii der sndsrsn Vnndie sie idr Und.
„Kommen Lie, drid, dnrüder müssen vir in llud

spreeden. Ied bsAleiio Lis ein Liüvd — vollen Lie? Ied dslis

noed eine Zuie Ltunde Xeii."
Lie lassie idn dnmsrndsedsliliod unter den Vrm, vie i»

den dsdren idrer Zsmeinssmen 8iudien?sii, und sedod lsnz-

sam idr Und nsden idm der. In dedrüediem 8odveÌMi
ZinAen sie miieinsnder dem nnden dnudvnld 2U, der in nid»

8edaiiierunZen des dlerdsies flammte, divin suedie !i»

stillen nsed Worten, ds Znd so viel, vss sie idn lrsAsn, ilii»

dstie ssAen vollen, manodos deinliede sued. Vdsr es musste

AesnAi vsrden, sued Venn er niedi in 3timmunA vsr. der

XulsII einer soleden lZeAeMunA dedrie vielleiedt nie visäei.

„LsZen Lie, drid", de^nnn sie sedonsnd, vsdrend sied
einen stillen Waldweg einbogen, der von der dadrsirssse

sd^vsigie, „vss dnden Lie nun eigenilied vor? Ied meine

Idre Pläne für die nsedsie Xeit — und sued für später."

dlnllgnrid runzelte finster die Krauen. „Pläne? Nir ist

dns plänemseden vergnngen, ied " dr mnedte eine deltiZe

öevegung. „Vor sllem muss ied dier fort, so Sodnell sis

möglivd. In dieser 8indi dslie ied es deinen lag aus. leli

lsdre deuie Vkend noed nsed Kerl in. dort, denni miel

niemand, dort linde ied vielleiedt oder die linde, meine

dodtornrdeii fertig 2U sedreiden. dnd dann —" dr sedlen-

derie mii der pussspiise einen im Wege liegenden Xveix

deissite — „ied dsde sedon dsrsn gednedi, ins Vusland M

gsden, in die Vropen. Vised Vlridn vielleiedt, irgendwo ins

Innere. Oder sued ?lu den Vusirslnegorn. dinerlei vodin.

Im drvsld din ied dollsnilied sieder davor, auf 8odriti

und Vriti einem 8piiZiel üu begegnen."
divin lüdlie einen dleinen dnitsusekungsscdmà 8«

veii vollie er fort?
„dnd vss vird sus der dnbrid?" fragte sie, um eiVss M

sagen, der junge Nediüiner -iuedts die Vedseln.
„das gedi mied niodis medr an. dsrüber sollen sied >lie

drdsn die Köpfe ^erbreoden. Ied verlange niodis als mem

väiorliedss drbieil, dss mnn mir bisder vorentdalien Nt

— medr niedi. Wss meinem kruder gedört dni, rüdre iol

niedi sn."
„Lie vollen die drbsednff sussedlngen?"
„ds, dss vill ied."
„Vbsr dns isi -—" divin blieb nsoddsndlied steden. I)sw>

sodüiielte sie missbilligend den Kopf, „das dürfen Lie niâ
tun, drid."

„Warum niedi?"
„ds vnre verdedri. Vued rein ps^edologised väre «

vsrdedri. ds vürde die ölfeniliede Nsinung erst reodt w

dem dlsuben an Idre 8eduld besisrdsn. Lie verstelle»

vnrum?"
„Kein." sportsàunss lolßlj
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